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Entscheidungsdatum

26.06.2024
Norm

AsylG 2005 810 Abs1 Z3

AsylG 2005 83 Abs1

AsylG 2005 8§57

AsylG 2005 88 Abs1

BFA-VG §9

B-VG Art133 Abs4

FPG 846

FPG 8§52

FPG 855

. AsylG 2005 § 10 heute

AsylG 2005 § 10 gultig von 01.11.2017 bis 31.10.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 84/2017
AsylG 2005 § 10 gultig ab 01.11.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 145/2017

AsylG 2005 8 10 gultig von 01.01.2014 bis 31.10.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 68/2013
AsylG 2005 § 10 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 § 10 gultig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 38/2011
AsylG 2005 8 10 gltig von 01.01.2010 bis 30.06.2011zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 122/2009
AsylG 2005 8 10 gultig von 01.04.2009 bis 31.12.2009zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 29/2009
AsylG 2005 § 10 gultig von 09.11.2007 bis 31.03.2009zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 75/2007
AsylG 2005 § 10 gultig von 01.01.2006 bis 08.11.2007
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AsylG 2005 8 3 heute

AsylG 2005 § 3 gultig ab 01.06.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016

AsylG 2005 § 3 glltig von 20.07.2015 bis 31.05.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
AsylG 2005 § 3 giltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 & 3 giltig von 01.01.2006 bis 31.12.2013

AN

AsylG 2005 8 57 heute

AsylG 2005 § 57 gultig ab 01.07.2021 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 86/2021

AsylG 2005 § 57 gultig von 20.07.2015 bis 30.06.2021 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
AsylG 2005 & 57 gultig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 87/2012
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AsylG 2005 § 57 gultig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 38/2011
AsylG 2005 8 57 giiltig von 01.01.2010 bis 30.06.2011zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 135/2009
AsylG 2005 8 57 giiltig von 01.01.2010 bis 31.12.2009zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 122/2009
AsylG 2005 § 57 gultig von 01.04.2009 bis 31.12.2009zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 29/2009
AsylG 2005 8 57 gltig von 01.07.2008 bis 31.03.2009zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 4/2008
AsylG 2005 & 57 gultig von 01.01.2006 bis 30.06.2008

AsylG 2005 8§ 8 heute

AsylG 2005 8§ 8 gultig von 01.11.2017 bis 31.10.2017 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 84/2017
AsylG 2005 8 8 gultig ab 01.11.2017 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 145/2017

AsylG 2005 8§ 8 gultig von 01.01.2014 bis 31.10.2017 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 68/2013
AsylG 2005 8§ 8 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 8§ 8 gultig von 01.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedandert durch BGBI. | Nr. 122/2009
AsylG 2005 §& 8 gultig von 01.01.2006 bis 31.12.2009

BFA-VG 8 9 heute

BFA-VG 8 9 gultig ab 01.09.2018 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 56/2018

BFA-VG 8 9 gultig von 20.07.2015 bis 31.08.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2015
BFA-VG § 9 gultig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 144/2013
BFA-VG § 9 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2013

B-VG Art. 133 heute

B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI.
B-VG Art. 133 glltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 giltig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 guiltig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 164/2013
B-VG Art. 133 guiltig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 51/2012
B-VG Art. 133 guiltig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 100/2003
B-VG Art. 133 giltig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 444/1974
B-VG Art. 133 guiltig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 211/1946
B-VG Art. 133 glltig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt gedndert durch StGBI. Nr. 4/1945
B-VG Art. 133 giltig von 03.01.1930 bis 30.06.1934

Nr. 138/2017

FPG § 46 heute

FPG § 46 gliltig ab 01.09.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 56/2018

FPG § 46 gultig von 01.11.2017 bis 31.08.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 145/2017
FPG 8§ 46 gltig von 01.11.2017 bis 31.10.2017zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 84/2017
FPG 8§ 46 glltig von 20.07.2015 bis 31.10.2017zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2015
FPG 8§ 46 gltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 87/2012
FPG 8§ 46 gltig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 38/2011
FPG 8§ 46 gultig von 01.01.2010 bis 30.06.2011zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 122/2009
FPG 8§ 46 gultig von 01.01.2006 bis 31.12.2009zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 157/2005
FPG 8§ 46 giltig von 01.01.2006 bis 31.12.2005

FPG 8 52 heute

FPG § 52 gliltig ab 28.12.2023 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 110/2019

FPG § 52 gliltig von 28.12.2019 bis 27.12.2023zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 110/2019
FPG § 52 glltig von 01.11.2017 bis 27.12.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 145/2017
FPG § 52 glltig von 01.11.2017 bis 31.10.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 84/2017
FPG § 52 glltig von 01.10.2017 bis 31.10.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 68/2017
FPG § 52 glltig von 20.07.2015 bis 30.09.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
FPG § 52 glltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 68/2013
FPG § 52 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
FPG § 52 glltig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 38/2011
FPG § 52 glltig von 01.01.2006 bis 30.06.2011
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1. FPG § 55 heute
2. FPG 855 giiltig von 01.01.2014 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
3. FPG 855 giiltig ab 01.01.2014 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 68/2013
4. FPG § 55 glltig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 38/2011
5. FPG § 55 gultig von 01.01.2010 bis 30.06.2011zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 135/2009
6. FPG § 55 gliltig von 01.01.2006 bis 31.12.2009

Spruch

W222 2288407-1/2E
IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht hat durch die Richterin Mag. OBREGON Uber die Beschwerde des XXXX , geb. XXXX ,
StA. Indien, vertreten durch den Migrantinnenverein St. Marx, 1090 Wien, gegen den Bescheid des Bundesamtes fur
Fremdenwesen und Asyl vom XXXX, ZI. XXXX, zu Recht erkannt:Das Bundesverwaltungsgericht hat durch die Richterin
Mag. OBREGON uber die Beschwerde des rémisch XXXX , geb. romisch XXXX , StA. Indien, vertreten durch den
Migrantinnenverein St. Marx, 1090 Wien, gegen den Bescheid des Bundesamtes fur Fremdenwesen und Asyl vom
romisch XXXX, ZI. rémisch XXXX, zu Recht erkannt:

A)

Die Beschwerde wird gemal 88 3 Abs. 1, 8 Abs. 1, 10 Abs. 1 Z 3, 57 AsylG 2005 idgF§ 9 BFA-VG idgF und 88 46, 52, 55
FPG idgF als unbegrindet abgewiesen.Die Beschwerde wird gemal Paragraphen 3, Absatz eins,, 8 Absatz eins,, 10
Absatz eins, Ziffer 3,, 57 AsylG 2005 idgF, Paragraph 9, BFA-VG idgF und Paragraphen 46, 52, 55 FPG idgF als
unbegrindet abgewiesen.

B)

Die Revision ist gemal3 Art 133 Abs. 4 B-VG nicht zulassigDie Revision ist gemal Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht
zulassig.

Text

Entscheidungsgrinde:
I. Verfahrensgang:romisch eins. Verfahrensgang:

Der Beschwerdefuhrer (in der Folge auch ,BF”), ein indischer Staatsangehdriger, stellte nach illegaler Einreise in das
Bundesgebiet am XXXX einen Antrag auf internationalen Schutz.Der Beschwerdefuhrer (in der Folge auch ,BF"), ein
indischer Staatsangehoriger, stellte nach illegaler Einreise in das Bundesgebiet am romisch XXXX einen Antrag auf

internationalen Schutz.

In der Erstbefragung durch einen Organwalter des oOffentlichen Sicherheitsdienstes unter Beziehung eines
Dolmetschers flr Hindi am XXXX gab der BF zu seiner Person an, er sei in geboren und sei ledig. Seine Muttersprache
sei Hindi, welche er in Wort und Schrift beherrsche sowie spreche er Punjabi. Er bekenne sich zum Hinduismus und
gehore der Volksgruppe bzw. Kaste der Jat an. Er verfige Uber eine 12jahrige Grundschulausbildung, habe aber keinen
Beruf ausgelbt. Seine Eltern und sein Bruder seien in Indien wohnhaft. Seinen Entschluss zur Ausreise habe er im Jahr
XXXX gefasst und sei XXXX mit einem Flugzeug nach Armenien gereist. Er habe sein Heimatland legal mit einem
Reisepass verlassen. Er habe ca. 6 Monate in Italien bei Verwandten gelebt und habe dort keinen Asylantrag gestellt. Er
habe ca. 2 Jahre in Deutschland gelebt und dort illegal in einem indischen Restaurant gearbeitet, er habe in
Deutschland nicht um Asyl angesucht.n der Erstbefragung durch einen Organwalter des Offentlichen
Sicherheitsdienstes unter Beziehung eines Dolmetschers fur Hindi am rémisch XXXX gab der BF zu seiner Person an, er
sei in geboren und sei ledig. Seine Muttersprache sei Hindi, welche er in Wort und Schrift beherrsche sowie spreche er
Punjabi. Er bekenne sich zum Hinduismus und gehore der Volksgruppe bzw. Kaste der Jat an. Er verfuge Uber eine
12jahrige Grundschulausbildung, habe aber keinen Beruf ausgelbt. Seine Eltern und sein Bruder seien in Indien
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wohnhaft. Seinen Entschluss zur Ausreise habe er im Jahr romisch XXXX gefasst und seirdmisch XXXX mit einem
Flugzeug nach Armenien gereist. Er habe sein Heimatland legal mit einem Reisepass verlassen. Er habe ca. 6 Monate in
Italien bei Verwandten gelebt und habe dort keinen Asylantrag gestellt. Er habe ca. 2 Jahre in Deutschland gelebt und
dortillegal in einem indischen Restaurant gearbeitet, er habe in Deutschland nicht um Asyl angesucht.

Zu seinem Fluchtgrund befragt, gab der BF an: ,Ich habe Grundstulckstreitigkeiten mit meinem Onkel. Er bedroht mich
mit dem Tod.”

Befragt, was er bei einer Ruckkehr in seine Heimat beflirchte, gab er an: ,Ich habe Angst um mein Leben.”

Befragt, ob es konkrete Hinweise gebe, dass ihm bei Riickkehr unmenschliche Behandlung, unmenschliche Strafe oder
die Todesstrafe drohe, oder er in Falle seiner Rickkehr in seinen Heimatstaat mit irgendwelchen Sanktionen zu
rechnen habe, gab er an ,Nein".

Im Rahmen der niederschriftlichen Einvernahme vor dem BFA am XXXX gab der BF unter Beziehung eines
Dolmetschers im Wesentlichen an (allféllige Rechtschreibfehler teilweise korrigiert):Im Rahmen der niederschriftlichen
Einvernahme vor dem BFA am rémisch XXXX gab der BF unter Beziehung eines Dolmetschers im Wesentlichen an
(allfallige Rechtschreibfehler teilweise korrigiert):

.LA: Stehen Sie derzeit in arztlicher Behandlung?
VP: Nein.

LA: MUssen Sie derzeit Medikamente einnehmen?
VP: Nein.

LA: Sollten Sie eine Pause einlegen wollen, kann die Einvernahme jederzeit unterbrochen werden. Sie kénnen sich
auch selbststandig beim Wasserkrug bedienen.

VP: Ok.

LA: Wie empfanden Sie die polizeiliche Erstbefragung? Wurde diese rickubersetzt? Gaben Sie die Wahrheit an? Wollen
Sie jetzt etwas erganzen oder korrigieren?

VP: Alles war in Ordnung und es wurde ruckubersetzt. Befragt, Ich habe die Wahrheit angegeben. Ich habe nichts
hinzuzufigen und will nichts korrigieren.

LA: Besitzen Sie sonstige amtliche Dokumente, um lhre Identitdt nachzuweisen oder kdnnen Sie fur Ihr Verfahren
Beweismittel einbringen, auch wenn Sie diese nichtin Osterreich mithaben?

VP: Nein.
LA: Wie hei8en Sie, wann und wo wurden Sie geboren? Geben Sie bitte einen kurzen Lebenslauf bekannt.

VP: Ich heiBe XXXX und wurde am XXXX in Haryana / Indien geboren.VP: Ich hei3e rémisch XXXX und wurde am
rémisch XXXX in Haryana / Indien geboren.

Ich bin indischer Staatsangehoriger, gehore der Volksgruppe der Jat an und bekenne mich zum Hinduismus.
Ich habe 12 Jahre die Schule besucht und war in der Landwirtschaft berufstatig.
Ich bin ledig und habe keine Kinder.

Meine Eltern und 1 Bruder leben noch in Indien von der familieneigenen Landwirtschaft in XXXX Meine Eltern und 1

Bruder leben noch in Indien von der familieneigenen Landwirtschaft in rémisch XXXX.

LA: Sind lhre Angaben zum Reiseweg (Anm.: Dem Asylwerber wurden die Angaben zum Reiseweg im Wesentlichen
wiedergegeben), die Sie anlasslich der polizeilichen Befragungen machten, vollstandig und wahrheitsgemaf3?LA: Sind
Ihre Angaben zum Reiseweg Anmerkung, Dem Asylwerber wurden die Angaben zum Reiseweg im Wesentlichen

wiedergegeben), die Sie anlasslich der polizeilichen Befragungen machten, vollstandig und wahrheitsgemaf3?
VP: Ja.

LA: Wann und wie erfolgte Ihre Ausreise aus dem Herkunftsstaat?



VP: Ich bin legal im Jahre XXXX mit meinem Reisepass ausgereist — per Flug nach Armenien.VP: Ich bin legal im Jahre
rémisch XXXX mit meinem Reisepass ausgereist — per Flug nach Armenien.

LA: Was haben Sie fur Ihre Ausreise bezahlt und woher hatten Sie das Geld?

VP: Ca. 12 000.- Euro. Ich habe es durch meine Arbeit in der Landwirtschaft selbst erspart und ausgeborgt.
LA: Reisten Sie legal oder illegal in Osterreich ein?

VP: Ich reiste illegal (iber Deutschland in Osterreich ein.

LA: Wann und wo haben Sie sich einen Reisepass ausstellen lassen?

VP: Ich hatte einen Reisepass von der Behorde in XXXX . Diesen RP habe ich im Jahre XXXX beantragt.VP: Ich hatte einen
Reisepass von der Behoérde in romisch XXXX . Diesen RP habe ich im Jahre romisch XXXX beantragt.

LA: Wo befindet sich Ihr Reisepass?

VP: Ich habe diesen unterwegs verloren.

LA: Waren Sie selbst bei der Behérde und am Passamt? Gab es dahingehend Probleme mit den Behdrden?

VP: Ich war damals selbst bei der Beantragung meines RP bei der Behérde und es gab keine Probleme deswegen.

LA: Haben Sie in Osterreich Verwandte? Besteht in Osterreich eine besondere private Bindung (ein besonderes
Abhéngigkeitsverhéltnis) beziehungsweise besteht ein Familienleben in Osterreich?

VP: Nein.

LA: Haben Sie in den Schengen Staaten Verwandte? Besteht zu diesen Verwandten eine besondere private Bindung
beziehungsweise besteht zu diesen Verwandten ein Familienleben?

VP: Nein.

LA: Haben Sie noch Angehorige und Bekannte im Herkunftsstaat? Besteht Kontakt zu diesen? Wie ist Ihr Verhaltnis zu
Ihren Angehdrigen im Herkunftsstaat? Womit bestreiten Ihre Angehérigen im Herkunftsstaat deren Lebensunterhalt?

VP: Ja meine Eltern und mein Bruder. Sie haben eine familieneigene und eine grol3e Landwirtschaft. Wir bauen Weizen
und Zuckerrohr an. Befragt wird unsere Landwirtschaft von meinem Bruder bewirtschaftet und wir haben 2
Mitarbeiter, die dort arbeiten.

LA: Wie war lhre wirtschaftliche Situation bisher? Wovon lebten Sie?

VP: Ich habe als Landwirt gearbeitet und meine wirtschaftliche Situation war ,normal und mittelmagig"

LA: Wie und wo haben Sie in Indien gewohnt und gelebt? Schildern Sie mir lhre Wohnsituation.

VP: Ich wohnte bei meinen Eltern auf der Landwirtschaft in einem Eigentumshaus.

LA: Mit wem hatten Sie zuletzt Kontakt in Ihrem Heimatland?

VP: Ich habe mit meinem Vater vor 1 Woche telefoniert.

LA: Um was ist es dabei gegangen? Haben Sie wegen einer aktuellen Bedrohungssituation auch Gesprache gefiihrt?
VP: Wir fragen uns nach dem Wohlbefinden. Befragt haben wir nicht Gber eine Bedrohung gesprochen.

LA: Haben Sie wihrend Ihres Aufenthaltes in Osterreich Sprachkenntnisse in Deutsch erworben?

VP: Nein.

LA: Gehen Sie in Osterreich einer regelméRigen legalen Arbeit nach? Zur Teilnahme am gesellschaftlichen Leben in
Osterreich befragt: besuchen Sie eine Schule, eine Universitit oder einen Kurs? Sind Sie Mitglied in einer Organisation
oder in einem Verein?

VP: Ich trage Zeitungen aus.
LA: Sind Sie aktuell arbeitsfahig? Welche Berufsausbildung kénnen Sie vorweisen?
VP: Ja, Ich bin arbeitsfahig und kann in der Landwirtschaft arbeiten.

LA: Sind Sie vorbestraft? Haben Sie jemals strafbare Handlungen begangen?



VP: Nein.

LA: Waren Sie jemals im Gefangnis, in Polizeihaft, oder wurden Sie jemals kurzfristig festgenommen?
VP: Nein.

LA: Hatten Sie einmal ein Problem mit der Polizei oder den Behdrden in Ihrer Heimat?

VP: Nein.

LA: Besteht ein Haftbefehl gegen Sie?

VP: Nein.

LA: Zum Fluchtgrund: Sie werden erneut aufgefordert, die Wahrheit anzugeben. Bitte fuhren Sie alle Griinde fir lhren
Antrag auf internationalen Schutz lebensnah an, sodass auch unbeteiligte Personen lhre Darstellung nachvollziehen
koénnen. Sie haben genug Zeit dazu. Es ist wichtig, dass Sie in lhrer freien Erzahlphase alle Vorfdlle konkret und
detailliert zu Protokoll geben. Haben Sie das verstanden?

VP: Ja. Ich habe mit meinem Onkel Probleme. Wir haben ein grofRes Grundstiickt und daneben ist das Grundstlick
meines Onkels. Er wollte einen Teil davon haben. Dann haben wir uns ausgesprochen und er ist zu meinem Vater

gegangen. Da gab es eine Auseinandersetzung und dann bin ich nach Hause gegangen.

Aus diesem Grund bin ich hierhergekommen.

Anm: VP schweigt Anmerkung, VP schweigt.

LA: Kénnen Sie zu Ihren eigenen und individuellen Fluchtgrinden noch etwas mit Sachsubstrat aussagen bitte?
VP: Nein. Befragt ist das alles.

LA: Gab es fur Sie personlich dann einen konkreten fluchtauslésenden Grund?

VP: Vor 1 Monat hat mir mein Vater gesagt, dass es die Streitigkeiten immer noch gibt. Wenn wir es nicht Ubergeben,

dann wird mein Onkel es gewaltsam Ubernehmen.

LA: Vor 1 Monat waren Sie bereits in Osterreich. Stimmt das so? Was ist jetzt aktuell mit diesem Grundstiick. Wer ist
aktuell Besitzer?

VP: Diese Streitigkeiten sind immer noch aktuell.

LA: Bitte beantworten Sie die Frage. Wem gehort jetzt dieses Grundstick?

VP: Es gehort immer noch meinem Vater.

LA: Gab es dann fur Sie personlich einen konkreten fluchtauslésenden Vorfall?

VP: Mein Vater ist alt und ich rede mit ihm. Der Streit Ubertragt sich auf die Kinder

LA: Warum kann lhr Vater bzw. Ihre Familie weiterhin dort leben? Hat Ihr Vater Probleme wegen des Streites?
VP: Ich habe sozusagen flr meinen Vater gesprochen und deswegen kann er dort leben und ich nicht.

LA: Haben Sie etwas wegen dieses Streites unternommen? Sind Sie zur Polizei oder zum Gericht gegangen?
VP: Nein.

LA: Wurden Sie selbst jemals belangt, bedroht oder verfolgt?

VP: Ja.

LA: Bitter schildern Sie mir alles zu Ihrer personlichen Bedrohungssituation.

VP: Sie haben mich bereits vor Ort bedroht und als ich auf meinem Grundstiick war. Befragt kann ich nicht mehr
angeben.

LA: Wann war das?
VP: Das kann ich nicht sagen.

LA: Hat es dann bis zur Ausreise noch weitere Bedrohungen gegeben?



VP: Nur meine Eltern wurden telefonisch bedroht. Nachgefragt, ich wurde persénlich nicht bedroht, sondern nur

meine Eltern.

LA: Kénnen Sie mehr zu lhren eigenen personlichen Bedrohungen angeben bitte?

VP: Nein.

LA: Gab es ansonsten noch Vorfalle oder wollen Sie noch ein weiteres Vorbringen ins Treffen fihren?

VP: Nein. Sobald das Problem mit dem Grundstuck geklart ist, wirde ich auch wieder freiwillig zurtickkehren.

LA: Wurden Sie sonst jemals aufgrund Ihrer Religions- oder Volksgruppenzugehdrigkeit von irgendjemandem belangt,
bedroht oder verfolgt?

VP: Nein.

LA: Hatten Sie jemals Probleme mit den Behdrden oder staatsahnlichen Institutionen Ihres Heimatlandes? Wurden Sie
jemals erkennungsdienstlich behandelt?

VP: Ich hatte sonst keine Probleme. Nur bei der Passbeantragung wurde ich erkennungsdienstlich behandelt.
LA: Waren Sie Mitglied einer politischen Partei?

VP: Nein.

LA: Wurden Sie jemals wegen Ihrer politischen Uberzeugung verfolgt?

VP: Nein.

LA: Gehorten Sie jemals einer bewaffneten Gruppierung an?

VP: Nein.

LA: Welche Beflirchtung haben Sie fir den Fall einer Rickkehr in Ihren Herkunftsstaat? Was wurde Sie im Heimatort

jetzt erwarten?

VP: Ich kénnte verletzt werden oder sterben.

LA: Welche innerstaatliche Fluchtalternative steht Ihnen offen?

VP: Ich habe keine Moglichkeit.

LA: Vorhalt: In Indien gibt es keine Meldepflicht und es ist Bewegungsfreiheit gewahrleistet. Was sagen Sie dazu?
VP: Es gibt sehr wohl eine Meldepflicht. Man muss nachweisen wo man wohnt.

LA: Ihnen wird das Landerinformationsblatt zu Ihrem Heimatland zur Kenntnis gebracht. Sie haben Sie Mdglichkeit
innerhalb von 2 Wochen dazu eine schriftliche Stellungnahme einzubringen. Wollen Sie jetzt dazu etwas sagen?

VP: Ich verzichte auf eine Stellungnahme und kenne mein Land.

LA: Ich beende jetzt die Einvernahme, haben Sie alle Griinde vorgebracht, die Sie veranlasst haben |hr Heimatland zu
verlassen? Beachten Sie bitte das Neuerungsverbot im Beschwerdeverfahren.

VP: Ja ich habe alles gesagt.

LA: lhnen wird nun die Niederschrift rlckibersetzt. Nach der Rickubersetzung haben Sie noch Gelegenheit,
Erganzungen und/oder Korrekturen vorzunehmen, falls dies erforderlich sein sollte. Wenn Sie mit dem Inhalt der
Niederschrift und der Ubersetzung einverstanden sind, bestatigen Sie die Richtigkeit eigenhandig.

VP: Es ist alles in Ordnung.

LA: Konnten Sie den Dolmetscher einwandfrei verstehen und haben Sie das Gefuhl, dass lhre Angaben richtig und
vollstandig wiedergegeben wurden?

VP: Ja - sehr gut.

LA: Haben Sie nun nach Rickibersetzung Einwendungen gegen die Niederschrift selbst oder die Einvernahme, wurde
alles richtig und vollstandig protokolliert?

VP: Es passt alles so.”



Mit dem angefochtenen Bescheid des BFA vom XXXX wurde der Antrag des BF auf internationalen Schutz gemald 8 3
Abs. 1 iVm. 8 2 Abs. 1 Z 13 AsylG 2005 hinsichtlich der Zuerkennung des Status des Asylberechtigten (Spruchpunkt I.)
und gemall 8 8 Abs. 1 iVm8 2 Abs. 1 Z 13 AsylG hinsichtlich der Zuerkennung des Status des subsidiar
Schutzberechtigten in Bezug auf den Herkunftsstaat Indien (Spruchpunkt Il.) abgewiesen. Ein Aufenthaltstitel aus
bericksichtigungswuirdigen Grinden wurde ihm gemaR 8 57 AsylG nicht erteilt (Spruchpunkt I1l.). GemaR§ 10 Abs. 1 Z
3 AsylG iVm 8 9 BFA-VG wurde gegen den BF eine Rlckkehrentscheidung gemaR§ 52 Abs. 2 Z 2 FPG erlassen und
gemaR § 52 Abs. 9 FPG festgestellt, dass seine Abschiebung gemalR 8 46 FPG nach Indien zulassig sei (Spruchpunkt IV.
und V.). GemaRB & 55 Abs. 1 bis 3 FPG betrage die Frist fur seine freiwillige Ausreise 2 Wochen ab Rechtskraft der
Riickkehrentscheidung (Spruchpunkt VI.).Mit dem angefochtenen Bescheid des BFA vom rémisch XXXX wurde der
Antrag des BF auf internationalen Schutz gemal3 Paragraph 3, Absatz eins, in Verbindung mit Paragraph 2, Absatz eins,
Ziffer 13, AsylG 2005 hinsichtlich der Zuerkennung des Status des Asylberechtigten (Spruchpunkt rémisch eins.) und
gemal Paragraph 8, Absatz eins, in Verbindung mit Paragraph 2, Absatz eins, Ziffer 13, AsylG hinsichtlich der
Zuerkennung des Status des subsididr Schutzberechtigten in Bezug auf den Herkunftsstaat Indien (Spruchpunkt
rémisch Il.) abgewiesen. Ein Aufenthaltstitel aus berucksichtigungswurdigen Grinden wurde ihm gemaf3 Paragraph 57,
AsylG nicht erteilt (Spruchpunkt rémisch lll.). Gemal3 Paragraph 10, Absatz eins, Ziffer 3, AsylG in Verbindung mit
Paragraph 9, BFA-VG wurde gegen den BF eine Ruckkehrentscheidung gemaR Paragraph 52, Absatz 2, Ziffer 2, FPG
erlassen und gemal’ Paragraph 52, Absatz 9, FPG festgestellt, dass seine Abschiebung gemal3 Paragraph 46, FPG nach
Indien zulassig sei (Spruchpunkt rémisch IV. und romisch funf.). Gemal3 Paragraph 55, Absatz eins bis 3 FPG betrage
die Frist fur seine freiwillige Ausreise 2 Wochen ab Rechtskraft der Ruckkehrentscheidung (Spruchpunkt rémisch VL.).

Begrindend fuhrte das BFA zusammengefasst aus, der BF habe eine asylrelevante Verfolgung nicht glaubhaft machen
kénnen und bestehe auch kein Hinweis auf das Vorliegen eines Sachverhalts, welcher gemal3 8 8 AsylG zur Gewahrung
von subsididarem Schutz fuhren wirde. Auch sei nicht hervorgekommen, dass ein Aufenthaltstitel nach § 57 AsylG zu
erteilen sei. Eine Verletzung von Artikel 8 EMRK ergebe sich gegenstandlich nicht, sodass eine Riickkehrentscheidung
im Hinblick auf die Aufrechterhaltung der &ffentlichen Ordnung zuldssig sei. Die Zuldssigkeit der Abschiebung ergebe
sich im Wesentlichen aus den fur die Abweisung des Antrags auf internationalen Schutz mafgeblichen Grinden und
sei die Frist fur die freiwillige Ausreise spruchgemald festzusetzen, da keine besonderen Umstande festgestellt worden
seien.Begrindend fuhrte das BFA zusammengefasst aus, der BF habe eine asylrelevante Verfolgung nicht glaubhaft
machen kénnen und bestehe auch kein Hinweis auf das Vorliegen eines Sachverhalts, welcher gemal3 Paragraph 8,
AsylG zur Gewahrung von subsididrem Schutz fihren wirde. Auch sei nicht hervorgekommen, dass ein Aufenthaltstitel
nach Paragraph 57, AsylG zu erteilen sei. Eine Verletzung von Artikel 8 EMRK ergebe sich gegenstandlich nicht, sodass
eine RUckkehrentscheidung im Hinblick auf die Aufrechterhaltung der o&ffentlichen Ordnung zuldssig sei. Die
Zulassigkeit der Abschiebung ergebe sich im Wesentlichen aus den fiir die Abweisung des Antrags auf internationalen
Schutz malfigeblichen Grinden und sei die Frist fur die freiwillige Ausreise spruchgemal festzusetzen, da keine
besonderen Umstande festgestellt worden seien.

Gegen diesen Bescheid erhob der BF im Wege seiner im Spruch genannten Rechtsvertretung am XXXX fristgerecht
Beschwerde.Gegen diesen Bescheid erhob der BF im Wege seiner im Spruch genannten Rechtsvertretung am rémisch
XXXX fristgerecht Beschwerde.

A mXXXX langte die Beschwerdevorlage beim Bundesverwaltungsgericht ein.A mrdomisch XXXX langte die
Beschwerdevorlage beim Bundesverwaltungsgericht ein.

Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen:

Der BF ist Staatsangehoriger von Indien und stammt aus XXXX . Er ist Angehoriger der Religionsgemeinschaft der
Hindus und der Volksgruppe der Jat. Der BF ist ledig und kinderlos. In Indien verflgt er neben seinen Eltern noch tber
weitere Verwandte (insbesondere Bruder). Der BF beherrscht Hindi in Wort und Schrift. Er hat zwolf Jahre die
Grundschule besucht und in der Landwirtschaft gearbeitet.Der BF ist Staatsangehoriger von Indien und stammt aus
rémisch XXXX . Er ist Angehoriger der Religionsgemeinschaft der Hindus und der Volksgruppe der Jat. Der BF ist ledig
und kinderlos. In Indien verfligt er neben seinen Eltern noch Uber weitere Verwandte (insbesondere Bruder). Der BF
beherrscht Hindi in Wort und Schrift. Er hat zwdlf Jahre die Grundschule besucht und in der Landwirtschaft gearbeitet.


https://www.jusline.at/gesetz/asylg/paragraf/2
https://www.jusline.at/gesetz/asylg/paragraf/2
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https://www.jusline.at/gesetz/asylg/paragraf/10
https://www.jusline.at/gesetz/bfa-vg/paragraf/9
https://www.jusline.at/gesetz/fpg/paragraf/52
https://www.jusline.at/gesetz/fpg/paragraf/52
https://www.jusline.at/gesetz/fpg/paragraf/46
https://www.jusline.at/gesetz/asylg/paragraf/8
https://www.jusline.at/gesetz/asylg/paragraf/57

Im Bundesgebiet verfugt der BF Uber keinerlei Familienangehdrige, er lebt auch nicht in einer Lebensgemeinschaft. Es
konnte nicht festgestellt werden, dass der BF die deutsche Sprache qualifiziert beherrscht, sich sozial engagiert oder
hier Uber intensive soziale Kontakte verfugt.

Der BF ist gesund und arbeitsfahig. Er ist in Osterreich strafgerichtlich unbescholten.

Der BF ist aus Indien ausgereist und hat am XXXX im Bundesgebiet den gegenstandlichen Antrag auf internationalen
Schutz gestellt.Der BF ist aus Indien ausgereist und hat am rémisch XXXX im Bundesgebiet den gegenstandlichen
Antrag auf internationalen Schutz gestellt.

Zu den vorgebrachten Fluchtgriinden wird festgestellt, dass der BF keiner konkreten, individuellen Verfolgung in Indien
ausgesetzt ist. Grinde, die eine Verfolgung oder sonstige Gefdhrdung des BF im Falle der Ruckkehr in seinen
Herkunftsstaat aus Grinden der Rasse, der Religion, der Nationalitat, der Zugehdrigkeit zu einer bestimmten sozialen
Gruppe oder der politischen Gesinnung malgeblich wahrscheinlich erscheinen lassen, wurden vom BF nicht glaubhaft

gemacht.

Zur allgemeinen politischen und menschenrechtlichen Situation in Indien wird Folgendes festgestellt:
Politische Lage
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Indien ist mit Uber 1,3 Milliarden Menschen (AA 22.9.2021; vgl. CIA 1.9.2022) und einer multireligiosen sowie
multiethnischen Gesellschaft die bevolkerungsreichste Demokratie der Welt. Trotz vieler, teils durchaus gravierender
Defizite im Menschenrechtsbereich, ist die Stabilitat Indiens als rechtsstaatliche Demokratie mit weitgehenden
individuellen Freiheitsrechten - besonders im regionalen Vergleich - nicht gefahrdet (AA 22.9.2021). Seit fast sieben
Jahrzehnten finden freie und faire Wahlen statt (BS 23.2.2022; vgl. FH 24.2.2022). Das Parteiensystem ist relativ stabil
und gesellschaftlich verwurzelt, wobei allerdings informelle Verfahren, Fraktionszwang und Klientelismus vorherrschen
(BS 23.2.2022).Indien ist mit Uber 1,3 Milliarden Menschen (AA 22.9.2021; vergleiche CIA 1.9.2022) und einer
multireligidsen sowie multiethnischen Gesellschaft die bevoélkerungsreichste Demokratie der Welt. Trotz vieler, teils
durchaus gravierender Defizite im Menschenrechtsbereich, ist die Stabilitat Indiens als rechtsstaatliche Demokratie mit
weitgehenden individuellen Freiheitsrechten - besonders im regionalen Vergleich - nicht gefahrdet (AA 22.9.2021). Seit
fast sieben Jahrzehnten finden freie und faire Wahlen statt (BS 23.2.2022; vergleiche FH 24.2.2022). Das Parteiensystem
ist relativ stabil und gesellschaftlich verwurzelt, wobei allerdings informelle Verfahren, Fraktionszwang und
Klientelismus vorherrschen (BS 23.2.2022).

Indien ist eine Mehrparteiendemokratie. Die Wahlen und Auswahlverfahren der Exekutive werden im Allgemeinen als
frei und fair angesehen. Die Exekutivgewalt liegt bei einem Premierminister, in der Regel dem Vorsitzenden der
Mehrheitspartei in der Lok Sabha (Volkskammer), und einem Kabinett von Ministern, die vom Premierminister ernannt
werden. Sie werden vom Prasidenten ernannt und sind der Lok Sabha verantwortlich. Narendra Modi wurde nach dem
Sieg der BJP bei den Lok-Sabha-Wahlen 2019 fur eine zweite Amtszeit als Premierminister vereidigt (FH 2023; vgl.
USDOS 20.3.2023). Der Prasident, der eine weitgehend symbolische Rolle spielt, wird von den Gesetzgebern der
Bundesstaaten und des Landes fir eine funfjahrige Amtszeit gewahlt (FH 2023). Er ist das Staatsoberhaupt und der
Premierminister fungiert als Regierungschef (USDOS 12.4.2022). Neben seiner allgemeinen reprasentativen Funktion
entscheidet der Prasident, welche Partei am besten in der Lage ist, eine Regierung zu bilden. Weiters umfassen seine
legislativen Befugnisse u. a. die Aufldsung oder Einberufung des Parlaments. Zu seinen exekutiven Befugnissen gehort
die Ernennung des Obersten Richters Indiens aus einer Liste, die ihm vom Obersten Gerichtshof Ubermittelt wird;
zudem fungiert der indische Prasident auch als Oberbefehlshaber der Armee, wenngleich der Premierminister tUber
die exekutive Gewalt verfigt (KAS 7.2022). Seit Ende Juli 2022 hat den Posten des Prasidenten erstmals eine indigene
Frau inne: Droupadi Murmu, die der Santal-Gemeinschaft (einer der altesten und gréten indigenen Gruppen Indiens)
angehort (KAS 7.2022; vgl. E+E 27.7.2022).Indien ist eine Mehrparteiendemokratie. Die Wahlen und Auswahlverfahren
der Exekutive werden im Allgemeinen als frei und fair angesehen. Die Exekutivgewalt liegt bei einem Premierminister,
in der Regel dem Vorsitzenden der Mehrheitspartei in der Lok Sabha (Volkskammer), und einem Kabinett von
Ministern, die vom Premierminister ernannt werden. Sie werden vom Prasidenten ernannt und sind der Lok Sabha
verantwortlich. Narendra Modi wurde nach dem Sieg der BJP bei den Lok-Sabha-Wahlen 2019 fur eine zweite Amtszeit
als Premierminister vereidigt (FH 2023; vergleiche USDOS 20.3.2023). Der Prasident, der eine weitgehend symbolische
Rolle spielt, wird von den Gesetzgebern der Bundesstaaten und des Landes fir eine funfjahrige Amtszeit gewahlt (FH



2023). Er ist das Staatsoberhaupt und der Premierminister fungiert als Regierungschef (USDOS 12.4.2022). Neben
seiner allgemeinen reprasentativen Funktion entscheidet der Prasident, welche Partei am besten in der Lage ist, eine
Regierung zu bilden. Weiters umfassen seine legislativen Befugnisse u. a. die Auflosung oder Einberufung des
Parlaments. Zu seinen exekutiven Befugnissen gehort die Ernennung des Obersten Richters Indiens aus einer Liste, die
ihm vom Obersten Gerichtshof Ubermittelt wird; zudem fungiert der indische Prasident auch als Oberbefehlshaber der
Armee, wenngleich der Premierminister Uber die exekutive Gewalt verfugt (KAS 7.2022). Seit Ende Juli 2022 hat den
Posten des Prasidenten erstmals eine indigene Frau inne: Droupadi Murmu, die der Santal-Gemeinschaft (einer der
altesten und grofRRten indigenen Gruppen Indiens) angehort (KAS 7.2022; vergleiche E+E 27.7.2022).

Als Premierminister wird normalerweise der Spitzenkandidat der starksten Parteien bzw. der Mehrheitsfraktion in der
Lok Sabha, dem indischen Unterhaus, berufen. Er wird formal vom Unterhaus fur finf Jahre gewahlt und kann
ebenfalls wiedergewahlt werden. Der Premierminister und der Ministerrat fiihren die Regierungsgeschafte. Aufgrund
der dynastischen Traditionen werden wichtige Entscheidungen oft vom Premierminister und seinen Beraterstaben
ohne Abstimmung und Rucksprache mit den jeweiligen Ministerien getroffen (BPB 7.4.2014).

Bei den Parlamentswahlen 2019 erzielte das von der amtierenden Bharatiya Janata Party (BJP, 'Indische Volkspartei')
angefuhrte Bundnis einen weiteren Sieg gegen den Indischen Nationalkongress (INC) und seine oppositionellen
Verblindeten (BBC 23.5.2019; vgl. KAS 4.2022). Die BJP gewann 37,76 % der Stimmen und 55,8 % der Sitze im
Parlament. Hingege

Quelle: Bundesverwaltungsgericht BVwg, https://www.bvwg.gv.at
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